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Lohnunterschiede in Sachsen-Anhalt: Ein
Appell für mehr Gerechtigkeit

Im Juni 2023 verdienen Sachsen-Anhalter im Schnitt 3.460
Euro, deutlich weniger als die 3.780 Euro in

Westdeutschland.

Magdeburg/Halle (Saale). – Die Gehaltsunterschiede zwischen
Ost- und Westdeutschland halten weiterhin an und prägen die
wirtschaftliche Landschaft. Im Juni 2023 lag der monatliche
Bruttodurchschnittsverdienst für Vollzeitbeschäftigte in Sachsen-
Anhalt bei etwa 3.460 Euro, während das westdeutsche Pendant
bei rund 3.780 Euro lag.

Gehaltsunterschiede als gesellschaftliche
Herausforderung

Diese Diskrepanz ist nicht nur eine Frage des Einkommens,
sondern hat tiefere gesellschaftliche und wirtschaftliche
Implikationen. Die Linke hat die Löhne offiziell kritisiert und
darauf hingewiesen, dass diese Unterschiede auch 35 Jahre nach
der Wiedervereinigung noch immer bestehen. „Ostdeutsche
Beschäftigte sind nach wie vor Arbeitnehmer zweiter Klasse“,
bemerkte Monika Hohmann, stellvertretende
Fraktionsvorsitzende der Linken.

Die Rolle des Mindestlohns

Um diesen Zustand zu ändern, fordert Hohmann die Einführung
eines flächendeckenden Mindestlohns von mindestens 15 Euro.
Ein solcher Schritt könnte potenziell die wirtschaftliche
Ungleichheit verringern und den Lebensstandard vieler



Menschen in Sachsen-Anhalt verbessern. Diese Forderung wird
auch von vielen Bürgern unterstützt, die eine gerechtere
Entlohnung anstreben.

Familienfreundliche Maßnahmen als
Schlüsselfaktor

Ein weiterer Aspekt, den die Linke hervorhebt, ist die ungleiche
Verteilung von Teilzeit- und Vollzeitstellen, insbesondere bei
Frauen. Diese arbeiten häufig in Teilzeit, was ihre finanzielle
Situation zusätzlich belastet. Hohmann fordert daher eine
umfassende Verbesserung der Kinderbetreuung, insbesondere
für alleinerziehende Mütter. „Kostenlose Hort- und Kitaplätze mit
Öffnungszeiten bis mindestens 17 Uhr sind entscheidend“,
erklärte sie. Solche Maßnahmen könnten dazu beitragen, dass
Eltern nicht gezwungen sind, ihre Arbeitszeit zu reduzieren, um
die Betreuung ihrer Kinder sicherzustellen.

Auswirkungen auf die Fachkräftekrise

Die Diskussion um die Gehälter und die Vereinbarkeit von Beruf
und Familie ist Teil einer größeren Problematik: der
Fachkräftekrise. Durch die ungenügende Betreuungssituation
und die damit verbundenen finanziellen Herausforderungen wird
Potenzial nicht ausgeschöpft. Die Notwendigkeit, die
Arbeitsbedingungen zu verbessern, um mehr Menschen in den
Arbeitsmarkt zu integrieren, wird immer dringlicher.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die
Gehaltsunterschiede zwischen Sachsen-Anhalt und
Westdeutschland nicht nur eine ökonomische Herausforderung
darstellen, sondern auch soziale Belange betreffen, die
weitreichende Folgen für die Gemeinschaft haben. Es bleibt
abzuwarten, welche Maßnahmen seitens der Politik ergriffen
werden, um diese Ungleichgewichte zu beheben und eine
gerechtere Gesellschaft zu fördern.
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